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Selbsterkenntniß .

s!. l l - u ^ u nu -n . . ^

' " '-" Ich Zjwg ' ^ llrin auf unbesuchten -^ Jegen ,' ', ' .« ir ' KI » .' :
^ ' . Um bor dee Mensch «nn >elt mich zu verbergen , - ' ui

Und sieh ! - da trat mir doch ein Mensch , entgegen .-,nn nW

l. i: l Ich suchte mich vom Fremdling , zu enWrnei ^ . i , üms
Doch -wollt ' er nicht - uus meinen Ä ,ugrn „ weichen ,

Daß ich ihn zwangsweitz mußte kennen lernen .

, , Hr wqr rpie die , die ich gesucht zu meiden ^ , ' ' . .
M >n ^ leichm Kehltrn und ' von glcichen Schw3cheN ! '

Ich mochte nicht , , und mußte . ibn doch - lleiden .

- -tz ' <n , Nui ' N - - '

>itz So mußte ich mich wohl NM ,ihn ' gewöhnen , » -. - ' Mim .
Und ' sieh ,,! ^sein Anblick mußte das bewirken , ,. ,̂ ^ !

^ i--Doß , ,ich mich . tficpte mit .der . Helt ,

Drstuf wollt ' ich . nun zur Welt zürücke . rehrcn , .' - ' , ,
' Dü , hub > r an ,' den Ätzcg mirill vdrttetm , . " ', '" '

Aks - wolle -er ' die - Rückkehr mir verwehren . ' - - ^ .
' ' - , , i : n ^ r>< , , ^ . ' Uii -. ' , . - - l, i ! ,

- Sv Hab ich ihN Pann in dielLehrs genvckmen ^ " v-
Und möchte , erst , lnachdtm das Werk ,gerathcn » -, -, ij ,

^ , , , — Ein besserer Mensch zu Menschey wtehcr somineu - .

enLüir ,' ^ -' -iiiiL u - ThoDrist « ,

. -7» -.-« ' . rl »iilli !» -.-5, ' .? , k. n ? ; , " i -
! - ' >? ' „'7 - ' : -i .̂ !- , -i i!MI li ,' i , , '/ .

ki! sr-

Warum ich nicht geheirathet Habee

lAuS den nuchgelassenei , ' Papi ! reN '/ 8i ^

: --5 - ">ir - .8i mchilti ' -' . -u - d— -:a >» ^ >i . , 'ii -dtiii '-
iLif; s ' ^ , „' ,7 ^ >:> lN-7 -' ^

Meine Freunde habest

blh / FrW mich , gerichtet ) warum ich ° uH ^ .'gfh « rachg
habe ', und ^ ich habe sj , oft ihnen ' bald ablehnend , halh ' scher¬

end Mrauf gp ; ntüorttt ^ / - aß ' 'sie Hohl " manchmal , barühei :
an ' mir irre geworden ' sein mMn , ^ allem iheils that

e ^ mir Äeh / ' die / wenn auch / vernarbten , und veralteten

Wundeh ' meines Herzens vor ihnen , zu enthüllen , theils

hielt W sie nicht immer fähig , M mw gleich , zu empszn -.
den , und so die Gründe zu , würdigem welche mich bewogen

Men ^ ' einsatN ' ÄeiN ' xM ' tz , '^ hrsn . ', . Wenn ich aber
l tvd 't ' Uch sollen die . Wenigen meiner Freunde , die dann ,

i rioch leben , doch die Äähchei .r erMrech und ' für che , , schreib ^
ich diese Erzählüng nieder . , ^ .MM ' che ' h - im Lesen dersel¬

ben vielleicht Mn mich lächeln ' . ich ,sehx , es dqnn ja nicht
Mhr . / Kielleicht rst abeb doch EiUer 'od ,fr ' der . Andere unter '

ihnen , ' ivelcher chic Mir DM ', dq ^ A . eine - harte Fügung ,

des SchiSfM ' chür , ' ' haß , H " mO .htträlheij , - sollte . Daß
diese Härte '' mein Güick waf , oäs ' hiik mir ' schon , manchmal

so geschienen ; , klar werde ich es -, erst » dMn sehen , - wenn
matt ' diese Dkätter liest . ' " ' , . - '

Mein Väter char Pastor in -7̂ - — la 'chd und stärk . M
ich zwölf Jahtt ^ alt war . . -Bis mich / un - '

^ terrichiet , chnb es chach stillschweigend anaenochmen , . dgß ich ^
einst Pastor werden sollte , chie -. er / waren dlsch mein Groß¬

väter ^ ' Äid ' Urgrößbäter äüch '" Pastoren ' gewesen . ' Damit
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mein UnteMGt nichlj zu tznge ur ^ erbrochaäHwürde ^ nahm
meines Vaters Bruder , Stzx' Pastor im Bü tja ding ek -

lande war , mich einstweilen zu sich . Er hatte einen Sohn ,

der etwa zwei Jahre älter war , als ich , und den Unter¬

richt mit genoß , den ein Hauslehrer den Kindern des Be¬

amten seines Wohnorts erlheilte . Der Amtmann gestattete ,

daß auch ich an diesem Unterricht Ms TM ffehineL ^ An -^
fangs war das nur für die Zeit deSEnadenjaM ' berechnet ,

welches meine Mutter noch in der Pfarrwohnung zubrach¬

te ; nachher wollte sie in die Hauptstadt meines Valetta » ) !

des ziehen , und ich sollte dort die Schule besuchen . Weil

jedoch sowohl ., der Amtmann als mein ,Alheim fanden , daß ,

dieser MmsmschqMchi MteHiHt .Hnehrfter KHwen / : 'die / an ?

Alter und Kenntnissen sich nahe standen , ( auch der Amt¬

mann hatte einen . Sohn von meinem Alter ) . .allen . - gleich -

förderlich sei , so wurde später beschlossen , daß ich bei mei¬

nem Oheim bleiben solle , bis ich - in die , . exste . C .lasse .. ,d§r
Hähern Schule versetzt werden könne .

,ZK . - w .urde . , ich . , henfl , , Mitglied -, der Fcunilie - - meines .

Oheims , der außer dem gedachten Sohne noch einen meh¬

re ^ Mahre . jüngeren und zwei Töchter hätte , / ibie " Ä selbst '
unterrichtete . '

Eine Tante - meines ' Oheims , älso auch ^ meines Vaters ,

eines Predigers Wittwe , lebte etwa anderthalb Stunden

vat » "'seinrm ' WichtwrtH ',>sedvch m -^ inem . andeiÄ ' Kinhspiele

hei ihrer einzigen ^ Tochter . ,dje . an . dem Besitzer , eines sogn
siä 'nnten adlichfrekrn Guts verheirathet war / das heißt , ei¬

nes Guts , welches von einem gewöhnlichen Bauerngute

sich nur durch seine Größe unterschied und durch die Frei¬

heit von einigen Abgaben , Gemeindelasten u . s . w . - Diese

üsssettz Größtante / . besssss >ten ' wir ' Kinder . , fleißiä , bald mit

de 'M ' Ohesm ^ Än 'd ,M Tante , bald ohnih dieselben ; ,. he ,sonderH

kötstidekteft MWstt " tx >WÄ 'elterWilhelm sinh , jch ' sehr

öst ^ zÄ Fußd dühm , wmn . Äm . Sosinähend . Äittäg her . Ün -

ttrticht äufgehört Mtte , / und ., keh 'rten / dann Sonntags Nach¬

mittags ' erst ' zurssck ) ' öder ' btiMr ' auch wH mehrere Tage
dott ) ' wenn üiiser Lehbex ' verreiset char , vder /' sonss den Un -tetviD gdsfttzt ^ ^ ' ^ " / ' . , / 7 .

^ Das Häüssshes ' Herrn ^ et^ jr ^ . ( so - nannten , wir . , den
Schivie ^ e/ fdhn der ''GMlant ^ . . And sein . .. Kämiliessnäme

Muhde säst niMalS ^ enänsit ) ' / unterschied sich von einem

jedni ' ' Andirn ^ BäsierttlMse ^ iin ' AWereri ^ AVs Erch " seine

größere ' Lange ," 'Es Ipak / Mi ^ Reith gedecht , wie / dle . ändecnss

der / ForssMö rÜhMiMw ^ ' ^ aS ' ' a ^ ' ^ ^ lss , schon ' m «^ «,

relÄsänhD ' Häusir -' ME ^ 'Klspstie ^ Deren Fenster Halters

hötzttne Spkossen ^ / oVer / so^ eliännte englische . Rahmen , wäh -/

rend .die Dleifenster / sloch , iMt jo . ällgWesn , verdrgngt wä - j
reN , ' wie jetzt . " / " ^ ' .->

" Fiihren ' wi ? ftn Winte ĉ' in dem " großen .Schlitten ssaöh
— — selb , dann empfing , uns Hejvph » lieh , die muntere

Fväri Wäse , , sö Mß uns hie Tochter ,her ' Größtässte , vör . -der .

gwßen Hausthüt tblllkomtu 'en , denn schön , in der Ferne hätte

utjs ehkänNts M hiM buntgeschnitzten , ünh . gemalten Lasten ,

deh Jagdwagens , der auf Schütter gesetzt war , und sie

hH « uni Zesehech als röir votz der tzaitdj ^ ähe einbogen in
den weidenbepflanzten Weg , der zum 'Hause führte .

Hatten wir nun uns aus dem Schlitten herausgemacht ,

Hann zogen wir , von der Frau Wase geführt , durch die

langen Reihen von fünfzig der schönsten Kühe , die gemäch¬

lich ihr Kutter wirtzerkäueten , dem Windfang mit hohen

- GlÄßthisren zH und -dg erst war es uns erlaubt , uns aus -
zuschälen ^ aus MäntÄn und Pelzen . ' Dahin kam dann die

alte Großtante , die immer eine Ahnung gehabt hatte , daß

Kür kommen würden , und fand uns Kinder jedesmal ge¬

wachsen , seit sie uns nicht gesehen . Auf dem Kopfe trug

sie eine Sammtkappe Über das eng . anschljeßmd ^ Häubchen ,

-dH KyUr ^ War m ^ ^ W M ^ t , . - ünd - schMnrZsamKttene
Handschühe mit Pelzbestitz bedeckten die Unterarme . War

. Ls . schr ^. La .!,( , .. . so , hatte sie wohl auch ein kurzes Pslzmäntel -

chen umgeschlagen von hellblauem seidenen Damast , mit

Graizwerh gefüttert . und verbrämt .
( Fortsetzung folgt . )

Das Feft der Madonrur deü Arco .

Vl ' r t ,
( B e s ch l u ß .)

Die Wein - und Speisehäuser am Wege sind festlich

aufgeputzt : eine Me .ngss Volks ,Mt , jechenh .nn ,te .x^ ^ chuppen
in die SMße ; hinein . ./ !HisL !, unbi7dvrti ,Mgt " Wner zur
Mandolineg .' UM 'die Vori 'lberzichsNdsn a »zu1ocken - und die
Gäste länger beim Glase zu Hallen . — Auch die Küchen

sind unter offenen Schuppen . Da kocht - und schmort / und

dampft es vor Aller Augen und erweckt Sehnsucht im
Herzen des Lazzarone .

Der neapolitanische Bü .pger macht , wenn er ein paar

Thaler qufbringM . ' kgnn , um , .Pfingsten risst Dind und Ke¬

gel eine Lust - und Wallfahrt - von - einigen Tagen ^ , Er be¬

sucht auf diesem Giro mehrere Orte , wo Kirchenfeste ge¬

halten werden , verrichtet daselbst sein Gebet , kaust sich ge¬

weihte Gegenstände , und ändere Dinge - zur Erinnerung ,

und schmaus ' t überall , so gut es die Börse ÄlaubtA Am

/ Freitage verläßt ex Ahends die . Stadt , und fährt in der

Nacht nach ' j ^ ' Am .̂ ß >fichstihhr ^ js ' kommt er
nach Monte Ve , rg 'rn ,e beil ,A ,ve -lli ' n o , das , 30 /Wiglien

^von Neapel entfernt ist . Da hier das Hauplfest Statt

hat , findet sich . Landvolk - , aus der - ganze .» .Eampagna

felice zusammen , und die Menschenmmge -; ist dort noch

viel grNßer / ' ÄlS .' tN ^Madonnä dell ^ Arrb . Dfli Wall¬

fahrer besuchen . an diesem Tage auch Giuliano , wo

man , an zwischen Bäumen gespannten Schnüren , Bauer¬

knaben hin - und Hergleiten läßt , um fliegende Engel vor -

/zustellen . '

> Am zweiten Psingsttage pilgert man weiter zur Ma¬

donna de ll ' Arco . Die Neapolitaner kehren von da



meist , Abends zurück ; nur . lne , . depen. Cnffe ^ öllig erschöpft
ist, so daß sie kein MitraMssen mehr erschwingen kön¬
nen , kommen schon Morgens oder Nachmittags wieder
nach Hause . Viele besuchen auch blos - das Fest der Ma¬
donna bell ' Arco . Ägttor Aiicirvü kerini , mein
rsppeWntor « oder -Flickschneider — » einer der - Wenigen
seines Gewerkes , die ' sekk - sind ' — berichtet mir / daß die
Person im Durchschnitt auf . 4>er : -großen ' Tour über Sa¬
lerno , Mont « - - VerHin » »M Madonna dell '
Arco acht Ducati * ), .gebrasich^ ^

Oft sind die Wagen Mir vier Postpftrdm " bespannt ;
denn so kümmerlich auch ' sonst, gelebt wiws an diesen Ta¬
gen hört die Beschränkung Ms «/ / , EK ' ivepden freilich so
viele Menschen in ein . Fuhrwerk zusammengedrangt , als
nur immer angeht . Viele wölben Lauben aus grünen
Zweigen um sich her , um vor bet brennenden . Sonne ge¬
schützt zu seyn ; oder sie spannen ein Dach von weißer
Leinwand aus , das . oft mit blau - » und rokhseidenen Vor¬
hängen versehen, uisd mit bürsten Fähnchen und Flaggen
geschmückt ist . -,

Du siehstadis Bürgerweiber aus Neapel , - die, von
Madonna de ll ' Arc ^ zurückkehrend uns entgegenkom -
men , großcntbeils seltsam iMfgeputzt . Viele tragen schwarze
oder weiße Filzhüte , : wie : die : Männ «r , phantastisch mit Fe¬
dern und Blumen geschmückt ; ^-'Eisiige erscheindn sogar in
Masken -Anzügcn . Sie HÄen sti'ie deinen Gegenstände , die
sie an verschiedenen Orten gekauft , , an lange , Htangen be¬
festigt , und halten letztere , Allen zur Schau , in den Hän¬
den . Oben an diesem Festpanier , erscheint der gemalte
Holzschnitt der Madonna ober . eines Heiligen : um ihn
und unter ihm schwanken lange Schnüre mit Kastanien ,
Haselnußkernen und Backweck, und , dazwischen .hängen wie¬
der niedlich ? Fässchen , Kübelchen, Hölzerne Löffel und Tam -
Wtiüe ) i Astes klein . Sie füf Kinvlr , . Astes mit Bändern
und Zweigen geschmückt . Viste . tragen , auch jene Schnüre
mit Eßwerk an ihren Hüten oder Mützen , besonders an
den groben Strvhhüterst bk sie an einem der Wastfahrts -
oktt . zu kauftn pflMn / " - . , , ,

- Auch ziehen Landleute , von welchen der Vorderst « die
festlich geschmückte Stange trägt , zu Fuße in langer Reihe
singend einher .

' Doch ba liegt ja das Dörfchen vor unfern Augen . —
eine ^ Doppelreihe von Häusern , mit einer Kirche und einem
Kloster . . 'An gewöhnlicheN Tagen mag es hier sehr still :
sejff , aber - ibelche zahllose' Menge bewegt sich jetzt nicht auf
und nieder ? '

Wir drängen . . un ,s , eine Schaar Bettler abwehrend ,
zwischen Volk , Wägen und Eseln durch , und wenden uns
nach der Kirche . Hier strömt , obgleich der Hauptgottes¬
dienst , der schon unr Hist Statt sindet ^ ' porübeh ist, die
Menge am dichtesten. Holzstynitte , den Papst "und ästerlei
Heilige darstellend, nachgeahmte Reliquien , Fegfeuerbilder ,

*) Etwa 1 ü Lhl ^. 48 Tr . , Eour . - -

Kinderspjelwerk und Leckereien werden vor dem Gotteshause
in großer , Menge - yerkaust . i Acquaioli bieten ihre Labun - -
gen ; - Käse- Md : ,-Muzzaresti - Verkäuftr schreien : ihre Kost
aus , , mst . langhglsige Flaschen mit rothem Rebensaft laden :
asterwstrts zum Trinken , « im :>,y

.-Der fromme - Neapolitaner . verrichtet an . diesem Tage '
vor dem . Altar der Madonna best ' Arco seine .Andacht - und
kauft -sich ifl -her Kirche bei einem der Mönche ein Fläschff
chey heiligen OelS : zu vier . Carlin -— 7 - eine betwichtliche?
Einqghme für ,Hst , Dominikaner des Klosters - zu dem die -
Kirche -̂ ehört . . H
. . . Nachdem w.st die Kirche besehen - und uns an schönen .
Gruppen : kstiMdgr -Landleute erfreut ? haben , . verlassen .wirr
di « ', 'Kirche loiML -cheiliges Oel . - Wir wenden uns nach den .
Baumftldecn ^ -die von asten Seiten das Dorf .umgehen -
und setzen uns mitten unter die fröhliche Menge , . „ welche
sich »trupp - . Und familienweise im Schalten eines Baumes
oder - flusgespangter Tücher gelagert ': . hat . Welche « Helge - ,
formte Menschen . fleht man unter diesen Bauern und Fi - ,
schein ! Wie schlank und doch wie kräftig , ist ihr . WuchsI -
lpie reizend die natürliche , Anmuth in ihren . Stellungen ,
und Bewegungen ! Hier wäre die reichste Ausbeute für .
den Ge .uremaler . . . Am meisten ergötzt uns . der neapolita¬
nische NatMattguz ,' . die . ,Tarantella , der heute überall in
und um das . Dorf , : ja auf der Straße in der .. heißen Mit -

» tagssonne , getanzt : .wird ., - -- Weiterhin sind mächtige Stier «/
Esel , Maulthjere , Siegen , und anderes Vieh , zum Verkauf
ausgestellt . -
. Von . du wandern wir , durch , den bunten . Menschen - ,

schwärm - « U.f der Straße nach . dsn .Speisehäusern des Dörf¬
chens , die heute ,ein « »reiche , aber : auch - die einzige Crndte
im Jahre halten . . Wir treten in ein HauS - das ein Lor¬
beerzweig als Ostetia bezeichnet , werfen einen Blick in die
ungeheure Küche , wo . die Bratspieße sich , lustig drehen . Und
die Fische in den Pfannen schmoren, und steigen dann aufs
platte Dach .- Dorp sehen wir uns in Schatten einer nRe ^
benlqube , unter eine Schaar muntrer Landmädchen , die unS .
sogleich , nach . Landessitte . ihre Maccaroni anbicten . Wir ,
nehmen das dankbar ay , und bewirkhen sie dagegen mit .
Thunfisch ,, der ihnen - als feltene Kost - trefflich mundet .

Dm siehst ; hier Niemand in. .Trunkenheit , « S müßte dann
ein Fremder , sin Schweizersol 'dat fein . .- Froh , . wie -sie ge¬
kommen , gehen sie wieder fort , , mit festen - Schritten und
heitrem Auge . .- -- Eben da w >r aufbrechen wollen , tritt ein

, Abruzzese ist . zottigem , Schaffelle ein , dläi ' t den Dudclsack
und läßt seine Burattini tanzen , . Dieß sind : Gliederpuppen ,
die mit einer Schnur am Boden und am Knie deS Spie¬
lenden befestigt, und durch die tactgemäße Bewegung des .
Beins in. Hewegung gesetzt werden . . . ,

Wir nehmen nun von Madonna d' ell ' Arco Ab¬
schied , und ziehen wieder von unzähliger Menge begleitet,
Neapel zu . Viele tanzen unterwegs in wilder Freude
dje Tarantella , indess Andere den Tamburin schlagen , und
neckische oder thörichte Lieder singen . Erschöpft wechseln sie
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die Rollen , und der malerisch « Tanz leidet keine Unterbre¬

chung . Jetzt beginnt das schönste Schauspiel des Tages /
Unweit der Brücke » bell ' Jmmacolatella « halten wir an -,

und sehen , etwa Abends um Sechs , den größten Theil der

Neapolitaner , die das Fest besucht haben , zurückkehren .

Was auf dem Wege einzeln midi zerrissen erschienen war ,

ist nun in das vollste Bild zusammengedrängt . Die Mei¬

sten durchfahren in ihrem Festaufzuge die ganze Stadt ,

statten am Posilipp der » Madonna di Piedigrotta « ' ih¬

ren Besuch ab , und halten noch auf dem Scnxlio 61
vlercellillkt ein Mahl in trutti 61 mare . Da die

Kutscher die Gewohnheit haben , heute um die Wette zu

fahren , so kommen die Ein - , Zwei - , Drei - und Vierspän¬

ner im schnellsten Trabe oder im -Galopp heran ; die Rei¬

ter zu Esel , Maullhier und Pferd sprengen jauchzend da¬

zwischen . Die Zahl der Wagen ist unglaublich groß , und

die Fahrenden haben Alles gethan , um sich und ihr Ge¬

spann recht seltsam aufzuputzen . Einige führen ganze Al¬

täre mit sich , die mit Blumen und allerlei Schmuck ver¬

ziert sind . Andre haben Flöten , Guitarren , Mandolinen ,

türkische Becken , Tamburine im Wagen Und musiciren
und singen .

Auch die Fremden hat der allgemeine Freudentaumel

ergriffen : sie treiben es gerade wie die Anderen . Sieh

nur die Wagen mit jungen Engländern , denen die langen

Haselnußschnüre , die sie um den Hut gebunden haben , beim

raschen Fahren beständig ins Gesicht schlagen .

Nach der Zahl der Kommenden . sollte man glauben ,

ganz Neapel sei auf der Wanderung , und doch stehen

die Zuschauer bis zum Mold Kopf an Kopf gedrängt ; auch

alle Fenster , -Balkone und Astricos sind mit Menschen ge¬

füllt , ja Viele schlagen aus den Dächern den Tamburin

und tanzen Tarantella .

Bis weit in die Nacht währt das bacchantische Fest .

Nun stecken sie Fahnen oder Kerzen an , die sie an ihren

Stangen um das Heiligenbild befestigen / oder auf leichte

Altäre stellen , und machen auf den Wagen kleine Feuer¬

werke . So durchfahren sie -die Hauptstraßen der Stadt in

verschiedenen Richtungen , um sich überall zü zeigen .

Wer so unglücklich war , an diesem Feste nicht Theil

neumen zu können , hat wenigstens zu Fuße eine Kirche in

der Vyrstadt besucht , oder er ist Zeuge der Ankunft der

Wallfahrer gewesen . Verwandte und Bekannte bringen

ihm Geschenke von der Madonna bell ' Arco mit , welche

das Jahr über sorgfältig aufbewahrt werden ; denn sie

schützen das Haus vor Unheil .

Dieß - ist ein italienisches Volksfest . Wird es Dich

nun wundern , wenn ich Dir sage , daß ' die Neapolitaner

sich häufig im Ehecontract verbindlich machen müssen , ihre

Weiber jedes Jahr auf das Fest der Madonna - dE Arco

zu führen ?

. . > >

u - Red 'äcteuri Oberamtmann Strackdrjan . -

L o g o g r y pH .
- u . ' —

Jedem ist mein Ziel hienieden , - '
Sei es früh , sei ' s spät , beschicken . >

- Bon den Meisten bqug vermieden ,
Bring ' ich stets den wahren Frieden .

Streichst Du zwei von - meinen Zeichen , '>
; , . Wirst Du nicht , -vor miß erbleichen ; , ,

Doch war ' nie ich zu .erreichen , e ^
.. Wolltest Du nicht aus sie streichen . - - - .

Setz ' voM , erste nun das zweite ,
Dann bereiten wir . Dir Freude .
Noch um eins verkürzt , bedeute
Nie so viel ich , grad ' wie -heute ,

- Wo durch Eigennutz verblendet , .
Mancher leicht sein Geld verschwendet .
Das , der Arbeitskraft entwendet
In erträumtem Werth verendet . : j / /

Stell ' voran ein andres Zeichen : - n / -
Prangend rings in Blüthenzweigen , - / ü
Schmachvoll Schwachen nur . und Zeigen ,
Muß ich stets dem Ganzen weichen . , .

Rückwärts bin ich zu erschauen i ^
Auf den Bergen und -den Auen ; ? . . ij -. . .

Doch kannst Du auf mich nicht bauen ,
Denn ich täusche das Vertrauen . , , . - .

Auflösung der Eharade in ^ 4Vr Mannheim .

Kircheirrracheicht
str -si .

Bom 2 . , bis 8 . Lct . ' sind m der Old . Gem . ' / ' ' ' '

I . Copulirt : Johann , Hermann Brand Und . Christiane .
Sophie Theodore Plump . Johann Christian Hübet und Her ?
mine Elisabeth Helene - Wehrkamp .

. 2 . Getaufte . Caroline Emilie - Susanne :vvn der , Hamm . :
Wilhelmine Oltmanvs . Johanne Helene Müllershausen . Johann .

Friedrich Helms . Paul Friedrich August Willers . .Wilhelm ,
Hermann Carl Drawin . Carl Eduard Heinrich Eiters ! Johan¬
nes Hermann August Behrman 'N." Anna Helene Sophie Hanken .
Johann Klarmann .. - ' -- -rar - - --- - ch >ls " f

3 . Beerdigt : Helene Eilcrs 25 I . 8 M . Horm . tZcorg !
Woge . I , I . IM . . Hauptmann Peter Friedrich Ludwig Eon st

45 I : ' S . ' M . ' Paul Friedrich August Werner I I . 2 M . Seorg
Ludwig Hermann Friedrich Arnold 4M . Johanne Catharine Wie¬
ling 4 T . - Johann Adolf Carl Wilhelm Schleifers I . 3 M .

Konrading Dorothee Schäfer 2 I , -. Gerhard Helms 12I . UM . ,
Catharinc Elise Adolphine Dellas geb . Carstens 28 J , II Äst . .

Schullehrer Johann Ludwig Engst 38 I . 5 M . ^

Gottesdienst in dex Lambertskirche . ^

Sonntag , d^ .lv . Ort . -

Früh - ( Ans . . 8 Uhr ) Herr Kirchenratb Roth - - - < .
Bopn . . ( Anf . sz Uhr ) Herr Pastor ! Grüning . . . . ,
Nachm .^ 'sAnf . - 2 - Uhr ) Herr Kirchenrath Ct äitße .N. "

Druck und Verlag : Schulzesche Buchhandlung .-



Mittheilungen

aus

Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Siebenter Jahrgang .

»E -AS « Sonnabend , den 16 . October . FDAF ,

Wauderbil - er .
Gedichte vom Schriftsetzer Joseph Mendels¬

sohn in Paris .

S . Bund *) .

Ich will nicht lästig forschen
Nach deinem Schicksal . Freund ,
Doch segne ich die Stunde
Die gütig uns vereint .

Schau , mir gefällt dein Auge ,
Es wohnt die Treue d ' rin ;
Aus deinen offnen Zügen
Spricht deutscher Biedersinn .

Laß uns mitsammen ziehen
Den langen Reisepfad ,
Und Einer sei dem Andern
Ein wackrer Camerad .

Laß uns mitsammen trotzen
Der Elemente Wuth ,
Mitsammen fröhlich schlürfen
Der Rebe Feuerblut .

Er spricht : wir ziehn mitsammen
Den langen Reisepfad ,
Und Einer sei dem Andern
Ein wackrer Camerad .

* ) S . 31 .

Das Bündniß ist geschlossen ,
Wir sind allein im Wald ,
Und nur das Echo redet .
Da unser Handschlag schallt .

Doch waren hehre Zeugen
Bei unserm Herzensbund ,
Des Forstes Rieseneichen ,
Des Himmels Azurrund .

Warum ich nicht geheirathet habe .
( Aus den nachgelassenen Papieren des Pastors - n . )

( Fortsetzung . )

Auch der Herr Vetter hatte dann von seinem Platze

hinter dem Ofen sich erhoben und erschien im Windfang ,

das Haupt bedeckt mit der hohen warmen Bibermütze , und

bekleidet mit einem Casaquin von blauwollenem Damast ,

reich versehen mit silbernen halbkugelförmigen Ktiopfen . Die

kurzen , an den Knien aufgeknöpften Beinkleider , wie die

Pantoffeln vollendeten die bequeme Haustracht , die er im

Winter ungern verließ . Selten auch habe ich ihn anders

gesehen , denn kaum einmal im Jahre besuchte er meinen

Oheim mit der Großtante und der Frau Was «, die jedoch

ohne ihn wohl öfter kamen . Dann war das vollständig «

Kleid , Rock , Weste und Hose , von grauem Plüsch , blauem

Tuche oder Manchester , ( er hatte deren drei ) mit großen

platten silbernen Knöpfen besetzt , den Kopf deckte « ine weiße
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